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Wer eburger Kreis-Vlatt.
Mittwoch den 16. October.

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Unter Bezugnahme auf den 8. 21. des Geſetzes vom 11. Mai 1851 Geſetz Sammlung Seite 362.) werden alle diejenigen,
welche ihre Anſprüche auf Vergütung der während des mobilen Zuſtandes der Armee in den Monaten Juli 1870 bis einſchließlich Juni
1871 von ihnen bewirkten Kriegsleiſtungen noch nicht angemeldet haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb einer präcluſiviſchen
Friſt von drei Monaten vom Tage der erſten Publikation gegenwärtiger Aufforderung durch das betreffende Kreisblatt angerechnet, bei dem
zuſtändigen Landrathe, in der Provinz Hannover bei dem Kreis-- Hauptmann und in den hohenzollernſchen Landen bei dem Oberamtmann,
unter Vorlegung der nöthigen Beſcheinigungen anzumelden.

Die bis zum Ablauf der Pracluſivfriſt nicht angemeldeten Anſprüche ſind nach der eingezogenen Geſetzesſtelle von jeder Befrie
digung ausgeſchloſſen.

Berlin, den 21. September 1872,
Der Kriegs- Miniſter.

v. Roon.
Der Miniſter des Jnnern.

Jn Vertretung: Bitter.
Der Finanz- Miniſter.

Camphauſen.
Vom 23. d. M. ab ſind die Brücken über die Elſter bei der Stadt Schkeuditz auf dem Groß-Dölziger Communicationswege

wegen nothwendiger Reparatur 2c. auf 14 Tage für allen Verkehr geſperrt.
Fußgänger und leichtes Fuhrwerk können während dieſer Zeit den Weg, welcher von der Schkeuditzer Ziegelſcheune in weſtlicher

Richtung über die Mittelbrücke und durch den Schkeuditzer Wald zur Luppenbrücke führt, benutzen.
Merſeburg den 11. October 1872.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Control- Verſammlungen.
Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen Herbſt Controlverſammlungen von dem Königlichen Brigade-Commando die

Beſtätigung erhalten hat, werden
a) die Wehrleute, Reſerviſten die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten

Mannſchaften im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu den
nachſtehenden Controlen beordert und haben ſich:

zum 21. October e., Mittags 12 Ahr, in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ die Mannſchaften aus Lützen, Bothfeld, Döhlen,
Großgöhren, Kleingöhren, Michlitz, Meuchen, Meyhen, Räpitz, Röcken, Schkeitbar, Schkölen, Schweßwitz, Stößwitz und Thronitz;

zum 21. October e., Nachmittags 4 Ahr, in Großgörſchen am Denkmale die Mannſchaften aus Großgörſchen, Caja, Eisdorf,
Goſtau, Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kölzen, Löben, Muſchwitz, Peißen, Pobles, Rahna, Scheidens,
Seegel, Sittel, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Theſau, Tornau und Zitzſchen;

zum 22. October e., Mittags 12 Ahr, in Kleingoddula am Pfliſterſchen Gaſthofe die Mannſchaften aus Kleingoddula, Balditz,
Dehlitz a/S., Ellerbach, Großgoddula, Kauern, Keuſchberg, Kleincorbetha, Oebles, Oeglitzſch, Ragwitz, Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz,
Veſta und Zöllſchen;

zum 22. October c., Nachmittags 4 Ahr, in Kötzſchau am Gaſthofe die Mannſchaften aus Kötzſchau, Rampitz, Altranſtädt,
Dürrenberg, Großlehna, Kleinlehna, Lennewitz, Nempitz, Oetzſch, Oſtrau, Porbitz mit Poppitz, Piſſen, Rodden, Schladebach, Thalſchütz,
Treben und Witzſchersdorf;

zum 23. October e., Vormittags 8 Ahr, in Wallendorf am Gaſthofe die Mannſchaften aus Wallendorf, Burgliebenau, Collenbey,
Creypau, Kriegsdorf, Löpitz, Löſſen, Meuſchau, Pretzſch, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſanerie, Wegwitz, Werder, Wölkau, Wü-
ſteneutzſch, Zöſchen und Zſcherneddel;

zum 23. October e., Mittags 12 Ahr, in Horburg am Gaſthofe die Mannſchaften aus Horburg Maßlau, Dölkau, Ermlitz,
Göhren, Günthersdorf, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar, Zſchöchergen und
Zweimen;

zum 23. October e., Nachmittags 4 Ahr, in Schkeuditz am Bahnhofe die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz,
Cursdorf, Ennewitz, Modelwitz und Papitz;

b) die Wehrleute, Reſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72. nur auf dieſem Wege zu nach
ſtehenden Controlen beordert und haben ſich:

zum 24. October e., Vormittags 9 Ahr, in Beuchlitz am Gaſthofe die Mannſchaften aus Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf,
Holleben, Röpzig, Rockendorf, Paſſendorf und Schlettau

zum 24. Hctober e., Mittags 12 Ahr, in Dörſtewitz am Gaſthofe die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz aB. Hohen
weiden, Corbetha, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Neukirchen mit Sickendorf, Rattmannsdorf und Schkopau;

zum 25. October e., Vormittags 9 Ahr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern die Mannſchaften aus Lauchſtädt Biſchdorf,
Burgſtaden, Cracau, Frohndorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau, Niederkriegſtädt, Oberclobicau, Ober-
kriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ullrich, Schadendorf, Schotterei, Strößen und Wünſchendorf;

um r e., Mittags 12 Ahr, in Schafſtädt am Rathskeller die Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus „Frei im Felde“,
und Niederwünſch

zum 26. October ec., Vormittags 9 Ahr, in Frankleben am Gaſthofe die Mannſchaften aus Frankleben, Atzendorf, Benndorf,
Blöſien, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeuna, Reipiſch, Runſtädt, Oberbeuna und Zſcherben;

um 26. October e., Nachmittags 1 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch,
Leuna, Ockendorf, Röſſen, Spergau und Kirchfährendorf

jur Controlverſammlung pünktlich zu geſtellen.



Militairpapiere ſind mitzubriagen und die Medaillen anzulegen. a
Sollten Mannſchaften durch Krankheit oder gerichtliche Termine behindert ſein, den Control Verſammlungen beizuwohnen ſo

iſt dies durch ärztliche oder amtliche Atteſte rechtzeitig zu beſcheinigen. Die Mannſchaften der Stadt Merſeburg erhalten beſondere Ordre
Mannſchaften, welche ſich an einem andern Controlplatz geſtellen, als wohin ſie durch dieſe Bekanntmachung beordert ſind, werden

ohne Weiteres zurückgewieſen und zu einer Nachcontrole beordert werden.
Weißenfels, den 5. October 1872. Das Commando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
A. Gündell, Major z. D. und Bezirks-Commandeur.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlaſſe ich die Ortsbehörden, die betreffenden
Reſerviſten und Wehrleute noch beſonders von den feſtgeſetzten Controlterminen zu benachrichtigen.

Merſeburg den 7. October 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Von Seiten der Jagdberechtigten hieſiger Flur wird, wie der

Augenſchein zeigt, mit Recht geklagt, daß ſo viel Hunde unberechtigt
mit in die Felder genommen, nicht an der Leine gehalten werden
und frei umherlaufend dem Wild Schaden zufügen. Wir finden uns
daher veranlaßt die Beſitzer von Hunden darauf hinzuweiſen daß
diejenigen deren Hunde erweislich frei in fremden Jagdrevieren um-
herlaufen auf Grund der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen,
wie auch des S. 368. Nr. 10. des Strafgeſetzbuchs fürs deutſche
Reich zur Beſtrafung gezogen werden.

Merſeburg, den 12. October 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

2 rJahrmarkt in Lützen.
Der diesjährige Martini-Vieh- und Jahrmarkt fällt auf den

9., 11. und 12. November 1872.
Lützen den 10. October 1872.

Der Magiſtrat.
Naarie Eliſabeth Damm, gebürtig aus Burgliebenau, ſoll in
Merſeburg an einen Schuhmacher verheirathet ſein. Dieſelbe hat
ſich in der Friedrich Damm'ſchen Nachlaßſache ſofort Zimmer Nr.
11. zu melden.

Merſeburg den 10. October 1872.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Es ſollen
Mittwoch den 23. Sctober,

I. Vormittags 9 Uhr,
im Wegwitzer Holze eirea 16 ha. (63 Morgen) Acker
und Wieſe in 27 Parzellen auf 3 Morgen,

II. Nachmittags 2 Uhr,
auf der Anlage hinter dem Werdergute 9 ha. (35 Mor-
gen) Ackerland in 5 Parzellen auf 6 Jahre

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

III. Um 1 Uhr am gedachten Tage ſoll die Rohrnutzung
auf der ſtillen Lache in der Faſanerie in 3 Parzellen an
die Meiſtbietenden verkauft werden.

Oberförſterei Schkeuditz, den 13. October 1872.

Reifſtäbe.
Donnerstag den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf

dem hieſigen Scheitplatze die am Rande der Saale ſtehenden 3jäh-
rigen Weiden meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

C. Berger.
Mobiliar-Auetion auf der Pfarre zu Veſta bei

Dürrenberg.
Dienstag den 22. October e. und event. Mittwoch den

23. deſſ. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen auf der Pfarre
zu Veſta bei Dürrenberg umzugshalber verſchiedene Sophas, Tiſche,
Stühle, Schränke, Kommoden, Bettſtellen, einige große Mehlkaſten,
ein großer vierſitziger und 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Korb-
ſchlitten, eine kleinere Wäſchrolle, eine Partie Holz, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. October 1872.
A. RNindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ich beabſichtige mein in hieſiger Unteraltenburg belegenes, neu

und maſſiv erbautes Wohnhaus mit 10 heizbaren Stuben, Kammern,
und ſonſtigem Zubehör, Pferdeſtall, großem geräumigem Hof, Thor-
einfahrt, Brunnen und Waſchhaus unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen.

Maurer Hermann Zorn.
Ein brauchbares Arbeitspferd

ſteht zum Verkauf bei Kerſten in Dürrenberg.
Ein halbengliſcher Hauer ſteht zu verkaufen in der Schenke zu

e hEin Haspelzeng, mehrere Förderkübel und einige
Hundert Fuß hölz. Gefluther, ziemlich2nen, [ſindßzu
verkaufen in Halle as., Steinweg 37.

W

Preußergaſſe Nr. 53. iſt ein Logis zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle ſogleich zu
beziehen.

Bürgergarten. rDie von Frau Reg. Rath Brandis innegehabte Wohnung iſt
iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Dom Nr. 226. iſt ein Laden mit daran ſtoßendem Logis
zu vermiethen und 1. April n. J. zu beziehen.

Vorwerk A2. iſt ein kleines Logis zu vermiethen.
Ein Familienlogis, 2 Stuben, Kammern, Küche ec., 1. Etage,

iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen bei
C. Schortmann am Markt.

Eine freundlich möblirte Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Dom 238.

Meinen werthen Runden zur Nachricht, dass ich nicht
mehr Hältergasse 665., sondern Dom 242. im Sörensen'schen

Hause wohne. Bertha Schmidt.Maschinen WVeissnäherin.
Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden zur

Nachricht, daß ich jetzt Gotthardtsſtraße Nr. 145. wohne. Gleichzeitig
mache ich auf ein gutes Roggenbrod aufmerkſam und liefere für 5
Sgr. 4 Pfd. von der erſten und 4 Pfd. von der zweiten Sorte.

Achtungsvoll
Herrmann Trobitzſch, Bäckermeiſter.

Hierdurch mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr
im alten Lazareth, ſondern in der großen Rittergaſſe beim Haus
beſitzer Häuſe, im Hinterhauſe, wohne und bitte, das mir bisher
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren.

Beſtellungen auf Holzpantoffeln und franzöſiſche Holzſchuhe in
einſter Qualität werden pünktlich und ſchnell ausgeführt.

Auguſt Lehmann.
Neſtle's Kindermehl,

beſte Schweizer Milch enthaltend ſehr günſtig empfohlen für Säug-
linge und ſchwächliche Kinder. Domapotheke

in Merſeburg.

Kieler speckbücklinge,
Kieler Sprotten

Guſtav Elbe.
Genfer Taschenuhren,

vorzügliche Werke, hat zu verkaufen

William Hellwig
e

empfiehlt

Bekanntmachung.
163. königl. preuß. genehmigte Frankfurter Lotterie
von Einer Million 780,920 Gulden, ver-
theilt auf 14,600 Preiſe und 7600 Freilooſe
unter nur 26,000 Looſen! Ziehung 1. Klaſſe die-
ſer ungemein reichen Geldverlooſung: 6. und 7. November.
Amtliche Looſe zu derſelben für Thlr 3. 13 Sgr. das
Halbe für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 26 Sgr. gegen
Poſtkarte zu beziehen durch den amtlich angeſtell-
ten Obereinnehmer Salomon Xewvy,

Frankfurt a M.
Mannheimer Schottiſ che

III
für Herren, Damen und Kinder mit und ohne Abſatz und wirklich
guter Qualität empfiehlt bei Bedasf H. F. Exius.

Acranuumn, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 71 Sgr.

Niederlage bei R. Bergmann am Markt.
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Die Eiſen t Stahlwagaren- Handlung

von n Getrrne Brühl 352.,empfiehlt Laubsäge- Vorlagen und Werkzeuge, Laubsäge-Haschinen mät TWriätt, Laubsäge-werkzeughkasten und Laubsäge- Vorlagen, ſauber auf Ahornholz ſchablonirt, ſowie Ahornmbretter zum
Selbſtvorzeichnen zu den billigſten Preiſen.

Nachdem mein Lager für die Wintersaison nun vollſtändig aſſortirt iſt, erlaube ich mir wollene
Strickgarne und Zephyrwollen in allen Sorten, Gesundheitsjacken für Herren und Damen, Unter-
röcke, Seelenwärmer, Shwals, Tücher, Strümpfke, Handschuhe, Unterhosen, Taillen- rücher,

Gamasehen, Kopftücher ete, beſtens zu empfehlen.

Das Lager von angefangenen Stickereien, als: Teppichen, Kissen, Ecken, Schuhen, IHosen-
trägern ete., ſowie Stechemagsterm iſt ebenfalls neu ſortirt und werden ausrangirte Stickmuſtervon t Sgr. an verkauſt Wilb elm Wolf, c C. A. Engelhardt.

9. Rnaulh,
Entenplan SI.,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes, reichhaltiges Lager
von allen Novitäten der jetzigen Saiſon in
Pelzwaaren ViIzwaaren und
Hüten, MHützen, Handschuhen,
Hosenträgern, Shlipsen und Che-

Alle Sorten Seidenhüte (Cy- mäsettes. Durch recht zeitige und vortheil- Größte Auswahl der neueſten
linder). Das Neueſte in Velours, hafte Einkäufe ſtelle ich die billigſten Preiſe. Bashlikmützen in verſchiedenen
Vilz und Stoffhüten. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden Stoffen und Farben von den feinſten bis

prompt ausgeführt. zu den oxdinairen für Herren und Knaben,
Eine Partie noch gute W'interhüte ſowie alle Sorten Pelz-, Jagd- u.

werden um ſchnell damit 2 räumen billig ver Reisemützen.G. KnauthSelbſt gegen dis zur Stimmloſgkeit er dann noch von derraſchender

Wir kung!
Herr Kaufmann R. Schröter in Landsberg a/W., Depoſitair des C. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextracts, empfing folgende

Zuſchrift Cetritz, den 10. April 1872.„Jch ſage meinen beſten Dank für den C. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextract. Derſelbe iſt ſo ſchön, daß mein Enkel
x Jahren der vollſtändig die Sprache verloren hatte, nach nur dreitägigem Gebrauch wiederum im

„Beſitz der Sprache war. Frau Beſſert.Alleinige Verkaufsſtelle des ſowohl bei Hals und Bruſt wie Hämorrhoidal- und Unterleibsleiden, beſonders gegen Ver-
ſtopfung ſo vielfach bewährten C. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextracts nur bei Max TWhiele in Merſeburg, Roßmarkt,

X a in Sbaſſtädt. ort Kathe inNachdem meine umfangreichen Neuvauten von Gewachshauſern beender, bin ich nunmehr in den
Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. Jch gebe mir die Ehre, ein hochgeehrtes Publikum von

Stadt und Umgegend zum Beſuch meines Etabliſſements hierdurch ergebenſt einzuladen.
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Sschwarze sSchmucksachen, Ballfächer, Handschuhe in Waſchleder und Glace werden zum
Damentaschen, Damen-, Mädchen G Kna- Waſchen angenommen. Julius Thomas, Merſeburg,

benschürzen, Kinderlätzchen, hotogra- Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,phie- Albums und KRahrmnen in großer Auswahl, Gotthardtsſtraße 136.
GIycerin-, Mandel-, Theer- und TWoi- e Sehr schöne Heringelette-Seiten,
ſowie alle Parfuamerien, à Stück 3 bis 6 Pfennige i Emil
Gummäschuhe in allen Größen, e e See sS J 3 2 In 10 Doyvr 627 te F r und er ten e Kg l. Preuß Lotterie LooſeC e men Se S zur Heghigewe verſendet gegen baar (auch während der Ziehung):
englische Goldſische J Sriginale 85 Thlr 45 Thlr. 20 Thlr. Antheile sempfiehlt zu billigen und feſten Preiſen I Thlr., s 9 40 z 2 Thlr.H. Limprecht, 373/74. Roßmarft 373/74. I I. B. ahn in Wein Jeruſalemerſtraße II.

Annahme aller ithosg Arbeiten. S Esm pr. de eng s hellbrammerFrankfurter Lotterie Dorshieebertr an.Am 6. November beginnt de Ziehung d glaſſe ausschliesslich für den medicinischen Gebrauch qubereitet.
der letzten Frankfurter Lotterie. Looſe er es Vier Verkauf in Originalflaschen. Niederlage in Merseburg bei
tel à 26 Sgr. empfiehlt Louis Zehender, Gustav Elbe. Generaldepot für Deutschland und die

Burgſtr. 215. Schweiz bei J. W. Becker in Emmerich a. Rhein H. 1143.

h S h T. Ter TeeSeedorſch Kissinger Pastillenempfiehlt z Emil Wolff. aus den Salzen des Rakoczi, empfehlenswerth gegen mangelhaftepfieh r v Secretion, Bleichsucht, Blutleere und Verdauungschwäche.
Fiegen-, Masen- mal Kanin- Bad Krankenheiler Pastillen,

felle kauft zu höcheten reisen ausgezeichnet gegen Scropheln, Flechten Haut- und Drüsen-
Krankheiten etc., in Flacons à 30 Kr. z 81 Sgr. bei Hofapo-I a Gottharcdtsethor. theker Schnabel in Merseburg.
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Ballotement und Beſtimmung des October-Feſtes.
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Ich bin alle Mittwoch mit
Blumenkohl am Markt.

Offerte.

rin I ernmeeiſe

e

cent e e ee e d e eW J

Indischen Rohrzucker,
W ürfelzucker,
neuen MHohrrübensaft à Pfund 22 Sgr.,
Honig à Pfund 5 Sgr. und 7 Sgr.

Condensirte Suppen friſch angekommen.
nneeeeeeeeeereoek

hlt:
B. Richter.

T und

2

Pfund für 15 Sgr.
(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife).

HH G e H. G uauI.,
Wackete von 3 Pfund für 11 Sgr.

Cmine eeile,feſte Schmierſeife, in Stücken,
für 15 Sgr. und 22 Pfd. für 78, Sgr. aus der Fabrik von

C. H. Gehmig W eichläch in Zeitz
(gegründet im Jahre 1807)

empfiehlt

Russ. Salat,
Rhein -Lachs, Russ. Caviar,
Speck Bücklinge, Spick- Aale.
Franz. eingemachten Ananas,
Neunaugen, Sardiänes à Vhuile,
Ital. Faronen, Ttal. acaronmi,
Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen,
Neufchateler und Schweizer Käſe

C. L. Jimmermann a. d. Stadtkitche. in Merſeburg
et e Dürrenberg F. A. Saſſe,

Ohne Medicin. Keuſchberg bei Dürrenberg Wilhelm Hilde,

bei

e a ca 5 a u ch ſt ä d t S H. Lanuenberg,e r tz 9 2Brust- und Lungenkranke Mücheln S. dtiede
finden auf naturgemwässem Wege selbst in ver-
zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-

klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens
ohne NMedicin.

Nach specieller Beschreibung der Krankheit Nähe-
res brieſt, durch

Dir. J. H. Fickert, Berlin,
all Strasse No. 23.

Schafſtädt Heinrich Neßler.Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und
dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtän
dig rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund

Ohne Me icin,

ſie einen angenehmen Geruch.

mee orno

oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Ohne Medicin,

Für FFeilenhauer.
Feilen zum Schleifen übernimmt die Damypſfſchleiferei von

F. L. Heinicke, Plagwitz b/ Leipzig.

Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: PrimaKernſeife 5 Sgr., Harz-

ſeife I. Qual. 4 Sgr., Elainſeife 3 Sgr. per Pfund.
Gottſchalks Reſtauration.

Mittwoch den 16. October von Abends 62 Uhr ab Salz-
knochen.

Agenten Gesagcſe.
Eine alte, beſtrenommirte Weinhandlung in Bordeaux ſucht

leiſtungsfähige Agenten unter günſtigen Bedingungen. Gefällige
Franco Offerten mit Angabe der Referenzen befördert sub Chiffre
O. 5582. die Annoncen- Expedition von

Feeedtot M ä in Frankfurt a.
Eine Aufwartung wird geſucht; zu erfragen bei Frau Wag

ner, Roßmarkt 410.
Ein junges Mädchen von hier oder vom Lande kann in meinem

Putzgeſchäft als Lernende eintreten. Roſalie Werz,
Entenplan 80.

Ein Kindermädchen wird geſucht Gotthardtsſtraße II.
Ein ordenttiches Kindermädchen wird zum 1. Januar geſucht
J in der Oberaltenburg 819. bei Leonhardt.

Eine geübte Feinplätterin ſowohl in Herrenhemden, als auch
Damenwäſche ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe zu er-
fragen Dom Nr. 233—

Ein kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Vorderpfote iſt abhanden

gekommen Aittergut Kleinliebenau.
Verloren wurde zwiſchen Spergau und Leunag am Sonntag

Nachmittag ein Gewerbe-Legitimationsſchein, F. W. Richter
aus Merſeburg lautend; der Finder wird gebeten, denſelben bei
Guſtav Lots gegen gute Belohnung abgeben zu wollen.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche
uns während der Krankheit und beim Begräbniß unſeres theuren
Gatten und Vaters geworden ſind, ſagen wir hierdurch unſern
innigen Dank.

Merſeburg, den 14. October 1872.
Verw. Jnſpector Heym und Tochter.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 6. bis 72
October 1872 war pro Stück:

2 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. u. 1
Thlr., ſowie Wund-Heil-Pflaſter, genannt Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn G. Krätz in Zeitz hält ſtets
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

L. Hochheiümer G Co. n Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

Atteſt!!
Jn der Schlacht bei Gravelotte verlor ich meinen linken Fuß,

und trotz aller angewandten ärztlichen Heilmittel blieb am Stumpf
die Wunde offen, jetzt iſt meine Wunde nach regelmäßigem Gebrauch
des Wunderpflaſters von Herrn J. G. Krätz vollſtändig zu-
geheilt und kann ich ohne Schmerzen und Sorgen mein Stelzbein
tragen. Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß.

Eilenburg, im Juni 1872.
Rudolph DOtto, Jnvalid aus Eilenburg,

vom 72. Jnſ. Ramt., 12. Comp.

e e mee e eKeine Medicin. Keine Medicin.
Prämiirt 1867 in Paris.

S SWeißer Pruſt-Syrup v. G. A. W. Mayer
in Breslau und Wien.

Gegen Brust-Krankheiten.Laut K. K. Patent vom 7. December 1858 3. 130/645. durch
Schutzmarke vor Fälſchung und Nachahmung gefichert.

Erprobtes Hausmittel.
Von vielen ärztlichen Autoritäten ſeit 17 Jahren empfohlen gegen ver
alteten Huſten, andauernde Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhüuſten, Catarrhe,
Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre, acuten und chroniſchen
Bruſt und LungenCatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma. (Siehe
Med. Dr. Rud. Weinbergers, pract. Arzt in Wien „Krankheiten der

Athmungsorgane“. Leipzig bei Guſtav Brauns 1863.)
Nur allein echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.

ren e!“Donnerstag den 17. October 1872, Abends 8 Ahr,

werr er r r Bache e

Der Vorſtand.
(Hierzu eine Beilage.)

Ertarterſ

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 1 Thaler und 3

in Original Packeten von 5 Pfd.

Foritz Klünmgebeil,

derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2——3 Pfund der gewöhnlich
im Handel vorkommenden billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt

Die Harzſeife J. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter
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Diac. Frobenius.

veilage zum 83. Stück des Merſeburger- Kreisblatts 1872.
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Herzlichen Dank.
Für die vielen Beweiſe und Theilnahme am Begräbnißtage

unſeres theuren innigſtgeliebten Gatten und Vaters können wir nicht
unterlaſſen, unſern Dank auszuſprechen. Dank allen denen welche
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ihn zu ſeiner
letzten Ruheſtätte begleiteten. Dank dem Herrn Paſtor Heineken für
die am Grabe geſprochenen troſtreichen Worte, welche Balſam in
unſere Wunden war. Gott möge allen ein reichlicher Vergelter ſein.

Merſeburg, den 14. October 1872.
Die trauernde Gattin W. Göbßſer nebſt Kinder.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

OHom. Geboren: dem Sergeant von der 5. Escadr. Königl. Thüring.
Huſ. Reg. Nr, 12. Dönicke eine Tochter.

Stadt, Geboren: dem Maurer Beyer ein Sohn dem Handarb. Jrmiſch
eine Tochter z dem Bürger und Banquier Schultze ein Sohn dem Conditor Kopp
ein Sohn dem Schneidermſtr. K. Pollert Zwillingsſöhne dem Schuhmachermſtr.
J. Müller eine Tochter Getrauet: der Beamte bei der allgemeinen Ver

cherungs- Geſellſchaft in Berlin K. J. Francke mit Jgfr. M. E, Bahre bier der
Schneidermſtr. H. Deichmüller mit Jgfr. J. S. E. Kloppe hier der Reſtaurateur
G. Lebe mit Jgfr. M. S. B. Zeh hier der Metalldreher W. J. G. Roſch mit
Igfr. M. H. E. Winkler hier der Markthelfer in Leipzig J. G. Bornmann mit F.
E. Schmidt hier der Fabrikarb. F. A. Heinze mit J. M. Th. Heſſelbarth hier.

Geſtorben: der Königl. Kreisger. KanzleiJnſpector Heym, 61 J. 5 M. alt,
an Bruſtfellentzündung der Bürger und Schuhmachermſtr, Göbſer, 68 J. 4 M.
alt, in Folge Blutſturz; die einzige Tochter des Fabrikarb, Schulze, 9 T. alt, an
Krämpfen.

Stadtkirche: Donnerstag Vormittags 9 Uhr Armen-Communion. Herr

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Heſſelbarth
eine Tochter Getrauet: der Cigarrenfabrikant Mühlpfordt mit Jgfr. F. M.

Mank. Geſtorben: eine außerehel. Tochter, 4 M. alt, an Krämpfen.
Altenburg. Geboren: dem Tiſchler Schwarz eine Tochter dem Hand

arbeiter Bäßler eine Tochter ein außerehel, Sohn. Getrauet: der K. K.
öſterreichiſche Lieutenant v. Hideghét in Prag mit Jgfr. Th. A. Palmié.

Katholiſche Gemeinde. Getrauet: A. J. Dalmata v. Hideghét, K.
K. öſterreichiſcher Lieutenant aus Prag, mit Jgfr. Th. A. Palmis hier.

Nachrichten.
Am 22. v. M. hatte der Revierſergeant Felgentreu das Unglück,

im Kampfe mit einem ſich gegen die beſtehende Ordnung auflehnen-
den, bekannten, erſt vor Kurzem aus der Correctionsanſtalt zurück-
gekehrten Strolch zu Boden geworfen zu werden, wobei er die Knie-
ſcheibe brach. Der Strolch ſuchte das Weite, trotzdem ſich viel

Publikum verſammelt hatte, das in unthätiger Weiſe die ganze
Scene, als ein Schauſpiel komiſcher Art, vor ſich abſpielen ließ,
ohne dem unglücklichen Beamten hülfreiche Hand zu leiſten. Der
Beamte mußte per Wagen fortgeſchafft werden.

Aehnlich hat ſich eine ſolche Brutalität und Roheit am 11. d.
M. an dem Polizeidiener Heiner wiederholt. Derſelbe iſt bei der
Arretur zweier, nachtlichen Scandal vollführenden Individuen von
dieſen zu Boden geworfen und durch Schlagen auf Leib und Bruſt
derart maltraitirt worden, daß auch er bettlägerig iſt. Leider haben
in dieſem Falle auch die Wächter ihre Schuldigkeit nicht gethan.

Es iſt ein ſehr trauriges Zeichen der Zeit, daß die zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung berufenen Organe der Polizei in Con-
flicten mit der Hefe der menſchlichen Geſellſchaft nicht allein ſchutzlos

und auf ſich angewieſen bleiben, ſondern daß das Publikum ſogar
eine gewiſſe Freude zu entwickeln im Stande iſt, wenn der Beamte
den Kürzern zieht. Denſelben Perſonen aber, die ſich über ſolche

J Brutalitäten luſtig machen können, ſoll er, wenn äußeres Ungemach
an ſie herantritt, ein Rathgeber und Helfer ſein.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 12. October 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in Haltung und Preiſen ohne Aenderung 80

86 a bez., das Angebot war ziemlich ſtark.
Roggen 1000 Kilo bei genügenden Offerten haben Preiſe keine

Aenderung erlitten und letzte Werthe wurden willig angelegt,
neuer 62 64 a bez., alter 56-59 a bez.

Gerſte 1000 Kilo in feinen und ſchweren Qualitäten leicht zu laſſen,
Chevalier 66 71 a bez., Landgerſte 58 66 a bez., dunkele
und ordinäre 52-56 a zu notiren.

Hafer 1000 Kilo behauptet, 48——51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen nach Qualität 69 71 a

bez., Victoria-Erbſen bis 61 a bez., Linſen nicht gehandelt.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Frauen ong
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reß in Eiſenach. W
chluß.)

Eiſenach, den 9. October.
Der dritte Tag des Frauencongreſſes, der den Saal der Clemda wiederum

bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, wurde von Frau Luiſe Otto Peters aus
Leipzig eröffnet. Zunächſt begann die Berichterſtattung über den ſehr erfreulichen

tand der tn denen in Zwickau und Braunſchweig. Eine Zuſchrift aus
der Schweiz erklärte den Anſchluß des dortigen Vereins an den allgemeinen Frauen
Verein. Darauf berichtete Frl. Möller (Eiſenach) über die Weimariſche Ver
ſammlung, betreffend das höhere Töchterſchulweſen. Aus den mitgetheilten Theſen

erwähnen wir, daß die höhere Töchterſchule das weibliche Lebensalter von 6 16
Jahren umfaſſen ſoll. Frl. Calm (Caſſel) regte die Frage an, ob man nicht
auf völlige pecuniäre Gleichſtellung der Lehrerinnen mit den Lehrern hinzuwirken
habe, es iſt jedoch bemerkenswerth, daß ſowohl Frl. Aug. Schmidt (Leipzig) wie
Frau Otto Peters (Leipzig) mit aller Macht gegen dieſen Gedanken auftraten.Hierauf folgte der Vortrag des Hrn. Oberlehrers Wendt aus Siebenbürgen

über „das Parthenagogium(Realgymnaſium) für Mädchen“. Man
brauche, ſo führte derſelbe aus, heutzutage weibliche Aerzte, Rechtsgelehrte, Advo
caten, vorgebildete Schriftſtellerinnen 2c. Redner empfiehlt zur Vorbildung das
Parthenagogium, deſſen Grundzüge er, unter Zurückweiſung mannigfacher Ver
leumdungen klar legt und die ſegensreichen Folgen erläutert. Die Modethorheit, die Hei
rathsſcheu der jungen Männer, das Heirathen ohne Neigung, würden abnehmen und
die Töchter von den Eltern nicht mehr als eine Laſt empfunden werden, die wohl
thätigſten Folgen würden ſich ergeben für den weiblichen Character und endlich
würden der Aberglaube und der Myſticismus bei dem weiblichen Geſchlecht ver
ſchwinden Frl. Aug. Schmidt (Leipzig) betont, daß die wahre Bildung das
Mädchen zur Beſcheidenheit, zur Selbſtbeſcheidung führt. Einen Beruf aber müßten
die Mädchen nicht erſt ergreifen, wenn ſie ſähen, daß ſie nicht heirathen ſon
dern ſchon vorher müßten ſie für alle Wechſelfälle des Lebens gerüſtet ſein, andern
falls träte Verbitterung und Widerwille gegen den Nothberuf ein, der der Erler
nung natürlich nicht günſtig ſei. Frl. Calm (Caſſel): Je älter die Schülerin,
deſto beſſer ſei das Lernen, deſto tiefer das Erfaſſen des Lehrgegenſtandes. Red
nerin befürwortet deshalb, daß die Schulzeit nicht vor dem 7. Lebensjahre begon
nen und möglichſt ſpät etwa im 16. bis 17. Lebensjahre des Mädchens ge
ſchloſſen werden ſolle.

Jn der Nachmittagsſitzung behandelte nach einigen einleitenden Mittheilungen
der Vorſitzenden, Frl. Calm aus Caſſel das Thema; „Die Frauen und
die Kunſt“. Die Vortragende beleuchtete ſehr eingehend das Verhältniß der
Frauen zur Kunſt und fand, daß daſſelbe noch ſehr wenig befriedigend ſei. Bei
den jungen Mädchen graſſire bis jetzt noch faſt ausſchließlich das ſelbſtgefällige
Dilettantenthum, man finde es ſchon für genügend, wenn man im Salon mit
einigen gelungenen Clavierpiegen glänze oder ein reiches Poeſiealbum aufzuweiſen
habe. Was den Frauen bisher abgeht, ſei das tiefere Eingehen in das Weſen
und Walten der Kunſt, die unbedingte Hingabe an die hohe, die himmliſche Göttin.
Rednerin beleuchtete ſodann den merkwürdigen Zwieſpalt, daß die Frau, die zart
beſaitete Frau, welcher der Sinn für Kunſt und Schönheit angeboren iſt, doch ſo
wenig productiv bisher aufgetreten ſei. Es ſei merkwürdig, daß es z. B. auf dem
Gebiete der Muſik wohl viele Virtuoſinnen, aber ſo wenige Componiſtinnen giebt,
daß das Gebiet der Malerei auch faſt ausſchließlich von Männern beherrſcht werde
und erſt die Literatur einige beſcheidene Anfänge der Wirkſamkeit der Frau auf
weiſe. Rednerin kritiſirte ſodann die heutige Lehrmethode beim weiblichen Unterricht
und erhoffte vom allgemeinen deutſchen Frauenverein, daß er auch in dieſer Be
ziehung bald die nöthige Abhülfe ſchaffen werde.

Frau Dr. Goldſchmidt, die verdienſtvolle Begründerin des großen Leip
ziger Volkskindergartens, erſtattete Bericht über die „Mädchen-Volksſchule“,
welche ſich an dem Kindergarten anzuſchließen habe, und an die ſich dann dasRealgymnafium des Sberlehrers Wendt naturgemäß erreichen würde.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die Vorſitzende erklärte deshalb
den 6. Allgemeinen deutſchen Frauentag, welchem auch der Großherzog von
Sachſen wiederholt beiwohnte, für geſchloſſen, nachdem noch viele Frauen und
Jungfrauen Eiſenach's ihren Beitritt zum allgemeinen deutſchen Frauenverein an
gemeldet haben.

Abends verſammelte ein fröhliches Feſtmahl abermahls die Theilhaberinnen,
und am Dienstag machte ein gemeinſchaftlicher Ausflug auf die Wartburg den

deſinitiven Beſchluß (Spen. Ztg.)
Der Großherz. Heſſiſche Hofſchauſpieler hat in Halle 3 Shakes-

peare- Abende im Saale des Volksſchulgebäudes veranſtaltet und
zwar Dienstag den 15., Donnerstag den 17. und Sonnabend den
19. October, Abends 7 Uhr, worauf wir das hieſige Publikum
ganz beſonders aufmerkſam machen. Die Thüringer Zeitung be
ſpricht 3 Shakespeare- Abende wie folgt:

„Hr, Linde ſtellte uns die Charactere mit einer ihm eigenthümlichen An
ſchaulichkeit durch Wort und Ton ſo vor die Seele, daß wir die Größe und
Schwächen Shakeſpeare'ſcher Geſtalten mit all' ihren ſeeliſchen Conflicten und
coloſſalem Gedankenmechanismus bis in die kleinſten Details deutlich erkennen
konnten. Er führte uns in den drei Abenden gegen achtzig verſchiedene Charactere
der ernſten und heiteren Muſe in gewählter Abwechſelung vor und verband die
einzelnen Scenen und Acte mit ergänzenden Worten, ſodaß uns ſelbſt von den
einzelnen Abriſſen ein klares Bild entſtand. Ungern ſah ihn das hieſige kunſt
liebende Publikum nach ſeiner letzten Vorleſung des Richard III. ſcheiden, und
wollen wir den Wunſch nicht vor der Oeffentlichkeit verſchweigen, der an demſelben
Abend von ſo vielen gehört werden konnte, der Wunſch nämlich, Herr Linde möge
uns wenigſtens noch mit einer Vorleſung erfreuen, und zwar dann aus verſchiedenen Meſſemwerken „ventſcher Craſſtrer e l a en

Die Opfer des Krieges.
Novelle von A. Bitter.

Fortſetzung
Schon nach wenigen Wochen wurde ich einberufen. Fanchon

hatte ich kaum ein oder zwei Mal wieder geſehen derweil, und war
an ihr vorbei gegangen mit zuſammengebiſſenen Lippen, ohne Gruß
und Dank. Von meinen militairiſchen Abenteuern ein ander Mal,
mein Junge. Zwar in manchen Beziehungen ein elend langweiliges,
nutzloſes Leben, beſonders das auf den Depots in dem kleinen Gar-
niſonſtädtchen, wo ſelbſt die Hunde ob der Aufgabe, ihre Zeit irgendwie
todt zu ſchlagen hätten verzweifeln mögen. Etwas mehr Abwechſe-
lung bot freilich unſer ſpäterer Aufenthalt in Afrika wo man ſich
doch wenigſtens gelegentlich ein Bischen mit den Beduinen und
Kabylen herumhauen konnte. Es iſt mir da Manches zu Geſichte
gekommen, von dem ich zu Hauſe auch nie eine Ahnung gehabt
haben würde, und dieſes iſt es, was mich die Zeit, die ich in dem
bunten Rocke zubringen mußte, nicht allzuſehr gereuen läßt. Länger,
als ich eben mußte, blieb ich gleichwohl nicht beim Militair. Meine
Mutter war während meiner Dienſtzeit geſtorben und der verein-
ſamte Vater, der nun auch längſt heimgegangen iſt, ſehnte ſich nach
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ſeinem einzigen Sohne. So kehrte ich denn in dieſes, mein altes
heimathliches Dorf und an den heimiſchen Heerd zurück, um wieder
ein ſchlichter Bauer zu werden.

An Fanchon hatte ich wohl ſelbſt noch drüben in Afrika manch-
mal gedacht, beſonders wenn ich etwa in mondhellen Nächten auf
Vorpoſten ſtand und die endloſe Stille der Sandwüſte nur hie und
da durch die fremdartigen Stimmen der Thiere des mir noch frem-
den Welttheiles unterbrochen wurde. Es giebt eben wunderliche Er
innerungen, die man ſelbſt mit dem beſten Willen nicht los zu
werden vermag, ſetbſt wenn man rings um die Erde herumliefe;
ſo wie es auch Leute giebt, die, wenn man ſie zur Thüre hinaus-
wirft, immer fein hübſch zum Fenſter wieder hereinſteigen. Zu den
Erinnerungen dieſer Sorte ſchienen denn auch die meinigen an Fan-
chon zu gehören.

Rutzloſes Zeug ſolches Träumen, das beſonders für uns Fran-
zoſen gar nichts taugt. Fanchon hatte, als ich zurückkehrte, längſt
das beſſere Theil erwählt. Eine Zeit lang ſoll ſie zwar über mein
Weggehen ſo ziemlich ärgerlich geweſen ſein, dann aber hatte ſie
nicht etwa den dickköpfigen Paul Jardinier, ſondern einen ſehr wohl-
habenden Wittwer von geſetztem Alter geheirathet und mit dieſem
anſcheinend in ſehr glücklicher Ehe gelebt, bis der Tod dieſes Band

elöſt.“
„Und biſt Du ſeitdem nie mehr mit der Treuloſen zuſammen-

gekommen und wohnt ſie noch hier fragte Claude den Oheim,
wie von einem eigenen Gedanken ergriffen.

„Hm, ich will den letzten Theil Deiner Frage zuerſt beant-
worten. Fanchon wohnt allerdings noch hier im Dorfe, das ſie
auch nie für längere Zeit verlaſſen hat. Daß ich ſie da zuweilen
ſehen, ihr wohl ſogar begegnen mußte, liegt auf der Hand daß
wir aber gar viele freundliche Worte ſeit meiner Heimkehr aus Al-
gerien mit einander gewechſelt, das möchte ich juſt nicht behaupten.
Jm Vertrauen geſagt, Claude, es freute mich heimlich, daß Fanchon
nach ſo langen Jahren und nachdem ſie das Weib eines Andern ge-
weſen, mir noch ſo auffällig grollte. Bei reiferen Jahren und bei
tieferem Nachdenken erhalten große Dinge für uns eine ganz andere
Bedeutung als wir ſolche denſelben als junge Gelbſchnäbel beige-
meſſen. Der ſo lange genährte Groll der hübſchen Fanchon ſagte
mir, daß ich ihr dennoch einſt lange nicht ſo gleichgiltig geweſen,
als ſie ſich immer den Anſchein zu geben beliebte, und das war
denn doch ein heilendes Pflaſter auf die brennende Wunde meiner
verletzten Eitelkeit! Damit war mir nun freilich wenig geholfen.
Jch blieb aber, oder vielmehr ich wurde ein alter Knabe, aber wie
Du mir bezeugen kannſt, mein Junge, kein mürriſcher, und wenn
ich hin und wieder einen meiner Jugendkameraden etwas tief ge-
bückt unter der Laſt ſeines Eheglücks einherkeuchen ſah, ſo kam wohl
auch ein Gefühl wohliger Schadenfreude über mich. War ich doch
mein eigener Herr und Meiſter und konnte thun oder laſſen was
mir eben beliebte, ohne daß mir Jemand ſauer danach ſehen durfte.“

„Ja, wenn nur Mademoiſelle Barbe nicht geweſen wäre,“ ſagte
Claude zu ſich ſelber; aber er ſagte es nicht etwa laut, er dachte es
vielmehr nur und ſo konnte der Onkel auch Nichts davon vernehmen.

Der Oheim ſchwieg ein Weilchen, während deſſen er bald
ſinnend ernſt vor ſich hinſah, bald mit eigenthümlichen Blicken ſeinen
Neffen muſterte, wobei dann ein fröhlich ſchalkhaftes Lächeln um
ſeinen Mund ſpielte. Endlich nahm er wieder das Wort und ſagte

„Claude, heute habe ich Dir das größte Opfer gebracht, das
eine wahrhaft natürliche Liebe nur je zu bringen im Stande iſt.“

Claude horchte hoch auf, ohne ein paſſendes Wort der Entgeg-
nung zu finden.

„Ja, ja, Claude, mein Junge, ein großes Opfer habe ich Dir
gebracht,“ fuhr der Onkel mit gedehnter Stimme fort, „ein Opfer,
deſſen ganze Größe vollſtändig zu würdigen Du hoffentlich nie in
den Fall kommen wirſt. Ahnſt Du denn eigentlich Nichts

„Nicht das Mindeſte, mein Onkel entgegnete Claude, der zu
der Frage eine recht einfältige Miene machte.

„Nun, ſo will ich Dich nicht länger im Ungewiſſen laſſen.
Claude, Dir zu Liebe habe ich mich heute, alle meine bisherigen
vernünftigen Grundſätze bei Seite werfend, verlobt.“

„Verlobt!“ ſchrie Claude, indem er vor Ueberraſchung und
wohl auch ein wenig vor Schreck von ſeinem Stuhl in die Höhe
fuhr. „Verlobt,“ ſagte er dann nochmals gedehnt, und ſein Ge-
ſicht begann dabei ganz merkwürdig lang zu werden.

Rolland ſchien ſich an der Conſternation ſeines Neffen zu wei-
den. Seine klaren grauen Augen hafteten mit einem unbeſchreib-
lichen Ausdruck gutmüthiger Schadenfreude auf dem Geſicht des
aus allen ſeinen Geleiſen gefahrenen jungen Mannes. „Du ſcheinſt
mir von meiner Mittheilung nicht eben ſonderlich erbaut zu ſein,“
ſagte der Alte mit leiſem Spotte, „ſonſt würdeſt Du doch nicht die
Pflicht der Höflichkeit ſo ſehr vergeſſen, und den Oheim ohne Glück-
wunſch laſſen zum frohen Ereigniſſe.“

„O, mein Onkel,“ ſtammelte Claude, „ich ich wußte mich
nur nicht ſogleich

„Schon gut, ſchon gut,“ beſchwichtigte der Onkel gutmüthig.

So wie Du die Sache anſehen mußt, kann ich es ſchon begreidaß Du mir nicht gleich vor lauter Jubel um d Was r

biſt. Kannſt ja das Verſehen immer ſpäter noch gut machen, wenn
es Dir Freude machen ſollte. Aber Du haſt mich gar noch nicht
einmal gefragt, wer denn die Glückliche ſei, die ich mir zur Braut
erkoren.“

Hoffentlich nur ein Weſen das Deiner würdig iſt
nete Claude mit ſauerſüßer Miene.

„Hm, ja würdig,“ brummte Rolland, „wer kann denn das
auch ſo genau zum Voraus wiſſen. Eine Frau iſt am Ende bei

entgeg-

aller Fehlerloſigkeit und allen Engelstugenden immer dazu angethan,
ihrem Manne gelegentlich den Kopf warm zu machen und ihm bei
ſeinen unſchuldigen kleinen Liebhabereien quer- über den Weg zu
kommen. Wenn man aber gar eine alte ehemalige Geliebte hei
rathet, mit der man ſchon vor mehr als zwanzig Jahren nicht gan
gut auseinander gekommen iſt, ſo gehört dazu eine Entſchloſſenheit
die man eben ſo gut als Heldenmuth wie als complete Narrheit
o e könnte.“

Slaude athmete bei dieſen Worten ordentlich auf. Die Margot
konnte es alſo doch nicht ſein, mit der der Onkelverlobt hatte. o des Morgen

„Fch will mich kurz faſſen, Claude,“ fuhr der Onkel fort
„Jene Fanchon, die mich vor einem Vierteljahrhundert mit ihren
Launen ſchier zu Tode gepeinigt und mich unter das Militair ge
trieben hat, iſt keine andere, als die jetzige Frau Millet

„Margots Mutter!“ ſchrie Claude, zum zweiten Male auf
ſpringend. Der Onkel nickte bejahend. „Madame Meillet, die dem
nächſt ihren hübſchen jetzigen Namen gegen den hoffentlich eben ſo
ehrenwerthen: „Madame Rolland vertauſchen wird.“

„Aber, was ſolls nun mit Margot und mit mir werden
fragte Claude in zweifelnder Zaghaftigkeit.

„Ei, das, was ihr ſelber aus Euch machen wollt,“ entgegnete
iſt Eure und nicht meine Sache. Hörelachend der Alte. „Das

Claude,“ fuhr er nach einer Pauſe, während welcher der junge
Mann gar betrübt den Kopf hängen ließ, fort, „Du biſt und bleibſt
doch eben immer nur ein Kindskopf. Sage mir doch einmal offen
und ehrlich, hälſt Du mich eigentlich für einen halben oder gar für
einen ganzen Narren

„Aber Onkel!“ fiel Claude mit faſt erſchrockenem Proteſte ein.
„Schon gut, alſo für einen Narren ſiehſt Du mich gerade nicht

an, aber doch für ſo ein Ding, das nahe daran ſtreift, nämlich füeinen Menſchen, der im Stande wäre, bei en veheeten nt

ſeine Freiheit wegzuwerfen und eine alternde launiſche Frau zu hei-
rathen, ohne dabei einen gewiſſen höheren Zweck im Auge zu haben
Habe ich das Rechte getroffen he!“

Claude wußte nicht, was er ſagen ſollte.
„Nun, Du ſollſt Alles wiſſen, Claude. Du dauerteſt mich

wegen der Quälereien, denen Du von Seite Deiner angebeteten
Margot ausgeſetzt warſt. Am Ende konnte ſich ja die Sache ſchief
wickeln, und Du auf den Einfall gerathen, es Deinem Onkel gleich
zuthun und ein alter Junggeſelle bleiben zu wollen, was ein fur
alle Mal nun nicht mit den Zukunftsplänen harmonirt hätte, die
ich ſchon ſeit geraumer Zeit für Dich zu ſchmieden mir die Freiheit
genommen habe. Heute Morgen nun reſolvirte ich mich kurz, machte
meine Toilette und marſchirte im Paradeſchritt gegen die feindliche
Feſtung, gegen die Wohnung der Dame Millet, nämliſchloſſen, allen Widerſtand zu brechen und das Fort 1 n

Gewalt zur Capitulation zu bringen. Der erſte Empfang von Sei
ten des Feindes, den ich ſtatt mit Vollkugeln mit verſtändigen Re
densarten attaquirte, war kein ſonderlich entgegenkommender. Wer
ſollte es glauben, der alte Groll, den ich längſt eingeſchrumpft glaubte
war noch ſo friſch und grün vorhanden wie vor fünfundzwanzig
Jahren. Von einer Transaction zu Deinen und Margots Gunſten
wollte gar nicht die Rede werden. Mir blieb nichts Anderes übrig
als zum letzten, verzweifeltſten Mittel, zum Sturme zu greifen und
mein eigenes Ich in die Schanze zu ſchlagen.“

Claude hing mit klopfendem Herzen an den Lippen des Alten.
Dieſer aber fuhr nach einer kurzen Pauſe fort: „Ja Claude, mein
Junge, das war ein ſaurer, ein verzweifelter Entſchluß. Aber ich
dachte dabei an Dich und an Deine ſelige Mutter, machte beide
Augen zu und ſtürzte mich kopfüber in den Abgrund. Zum Glück
hatte ich vor meinem Ausgehen einen flüchtigen Blick in den Spiegel
geworfen, und das Reſultat dieſer Prüfung hatte mich für den
ſchlimmſten Fall mit einigem Selbſtvertrauen erfüllt. Jch begann
alſo mit ganz butterweicher Stimme von vergangenen ſchönern Ta
gen, von ſchmerzlich getäuſchten, theuren Hoffnungen zu zwitſchern,
wie ein melancholiſches Rothkehlchen wurde dann nach und nach
poſitiver und deutlicher, und verſtieg mich endlich ſo weit, die ehe
malige Geliebte anzuklagen, wie ſie durch ihre launenhafte Grau
ſamkeit mein treues, noch jetzt für ſie ſchlagendes Herz ſo tief ver
wundet und nun auch noch in einer unbegreiflichen Anwandlung
von übler Laune das Glück zweier liebenden Herzen zerſtören wolle.“

(Fortſetzung folgt,)
n m

Redaction. Druck und Verlag von L. Jurk,

dringer
Haush

lung
Kircher


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 83.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 83. Stück des Merseburger Kreisblatts 1872.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







